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 Das MINT-Profil bedankt sich bei                        
 Herrn Gratopp für die finanzielle Unterstützung! 

 

 

Editorial 

Wissen zu erlangen ist schwierig, und oftmals erscheint einem der Weg zum Verständnis als 

kompliziert, anstrengend und kaum schaffbar. Wissensfakten (auswendig-) lernen und Inhalte 

wiedergeben ist eine Sache, diese Inhalte aber auf Probleme anwenden zu können und damit 

echte, nachhaltige Erfolge zu erzielen, ist etwas ganz anderes. Diese Tatsache wird häufig nicht 

verstanden. In Gesprächen reicht es oftmals aus, mit reiner Wiedergabe von Wissen andere zu 

beeindrucken. Ein echtes Verständnis erreicht man durch Anwendung des Erlernten auf eigene 

Fragestellungen. Diese lösen zu können, neue Erkenntnisse dadurch zu gewinnen und 

Fortschritte somit zu erzielen - das macht zufrieden. 

MD 

 

 

 

„Schämen sollten sich die Menschen, die sich gedankenlos der Wunder der Wissenschaft und 

Technik bedienen und nicht mehr davon geistig erfasst haben als die Kuh von der Botanik der 

Pflanzen, die sie mit Wohlbehagen frißt.“ 

(Albert Einstein) 
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Was ist Adrenalin?         

Adrenalin ist ein vom Körper ausgeschüttetes 

Hormon, das in Situationen, in denen wir Stress 

oder Furcht empfinden, vom Körper gebildet wird. 

Es ist ursprünglich ein Überlebensmechanismus 

des Körpers. Das Adrenalin wird von den 

Nebennieren gebildet und in die Blutbahnen 

abgegeben. Durch die Adrenalinausschüttung wird 

die Blutverteilung umgestellt. Es fließt mehr Blut in 

die Muskeln und Lunge. Der Körper befindet sich 

nun in einem „Flucht-“ oder auch „Kampfmodus“.  

Das Hormon beschleunigt zudem den Herzschlag 

und lässt Blutdruck und Blutzuckerspiegel steigen. 

Adrenalin sorgt während seiner Ausschüttung für 

eine erhöhte Leistungsbereitschaft und unterdrückt 

Müdigkeit, Schmerzen, Hunger und Verdauung. 

Diese Reaktionen versetzen den Körper in 

Gefahrensituationen geistig und körperlich in 

Bestform, um das Überleben zu sichern. 

Wie macht sich eine Adrenalinsucht 

bemerkbar? 

Einen Adrenalin-Kick führen viele Menschen selbst 

herbei. Auch in kontrollierten Situationen wie bei 

einer Achterbahnfahrt oder einem besonders 

gruseligen Horrorfilm erkennt der Körper eine 

vermeintlich gefährliche Situation. Er wird wacher 

und reagiert mit einem Adrenalinschub. Die 

Adrenalin-Ausschüttung empfinden viele Men-

schen als angenehmen Kick. In gewissem Maße 

nach Adrenalin zu streben ist zunächst kein 

Krankheitsbild und eine natürliche Reaktion des 

Körpers.  
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Adrenalinsucht 

Autorin 
Liliane Roder 
Klasse 9.1 

Bereits die Bezeichnungen „Adrenalin-Kick“ oder 

„Adrenalin-Rausch“ deuten an, dass sich der 

Wunsch nach einem neuen „Kick“ zur Sucht 

entwickeln kann. Wenn sich das Verlangen nach 

Adrenalinausschüttung von Extremsituationen auf 

den Alltag überträgt, kann das gefährlich werden. 

Bei einer Adrenalinsucht folgt auf ein Leistungs-

hoch durch Adrenalin recht schnell Ermüdung und 

das Verlangen nach einem erneuten Antrieb. 

Menschen mit Adrenalin-Sucht sind daher ständig 

von Stress umgeben. Wenn dieser Stress nicht von 

außen kommt, erzeugen sie ihn selbst, um den 

Adrenalinlevel permanent hochzuhalten. 

Anzeichen einer Adrenalinsucht sind: 

· Ständig leicht erhöhter Stresslevel  

· Tendenz zu risikofreudigem Verhalten und 

Freude an risikoreichen Aktivitäten  

· Ständig auf der Suche nach neuen Aufgaben, 

um Stress zu erzeugen  

· Sie warten mit der Erledigung von Aufgaben bis 

zur letzten Minute und erzeugen so Zeitdruck  

· In ruhigen Phasen werden Entzugssymptome 

empfunden und sie haben Schwierigkeiten, sich 

zu entspannen  

· Sie nehmen trotz negativer Konsequenzen wie 

Verletzungen oder der Beschädigung von 

Beziehungen weiterhin an risikoreichen 

Aktivitäten teil 
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Ist die Sucht nach Adrenalin gefährlich?   

Viele Merkmale der Adrenalinsucht ähneln denen 

anderer Süchte. Insbesondere, wenn risikoreiche 

Aktivitäten trotz negativer Konsequenzen weiterhin 

durchgeführt werden. Dabei muss es sich nicht 

immer um gefährlichen Extremsport handeln.   

Auch Stress im Alltag oder der Drang, etwas 

Illegales zu tun, kann einen Adrenalinstoß 

herbeiführen. Entwickelt sich der Wunsch nach 

Adrenalin zu einer Sucht, kann das negative 

Auswirkungen auf das ganze Leben haben. 

Gesundheitliche Schäden: 

Der Dauerstress ist besonders schädlich für das 

Herz-Kreislauf-System und schadet der mentalen 

Gesundheit. Zu den typischen Symptomen eines 

dauerhaft erhöhten Adrenalinspiegels zählen unter 

anderem: ein geschwächtes Immunsystem, 

Herzrasen, Schweißausbrüche, innere Unruhe, 

Schlafstörungen, Kopfschmerzen, Herzrhythmus-

störungen, Muskelzittern und Gewichtsabnahme.  

Erhöhtes Verletzungsrisiko: 

Wer zu riskantem und gefährlichen Verhalten neigt, 

um den nächsten Adrenalinschub auszulösen, 

leidet unter einem erhöhten Verletzungsrisiko. 

Verschlechterung sozialer Beziehungen: 

Wer sich trotz der Sorgen und Bitten der Familie, 

des Partners oder der Freunde regelmäßig in 

gefährliche Situationen bringt, gefährdet nicht nur 

die eigene Gesundheit, sondern ebenfalls soziale 

Beziehungen, die man sich so mühsam aufgebaut 

hat. 

Ausbildung weiterer Süchte: 

Drogen und Alkohol stimulieren die Freisetzung von 

Dopamin im Körper und können eine ähnliche 

Wirkung wie ein Adrenalin-Schub erzeugen. 

Adrenalin-Süchtige sind daher anfälliger für 

Drogen- und Alkoholabhängigkeit als andere 

Menschen. 

 

 

 

Ärger mit dem Gesetz: 

Personen, die permanent den Drang nach einem 

neuen „Kick“ verspüren, suchen diesen teilweise in 

illegalem Verhalten. Dies kann sehr schwerwiegen-

de und reale Folgen für das eigene Leben haben. 

Wie kann man eine Adrenalinsucht behandeln? 

Da die Adrenalinsucht langfristig ernsthafte Folgen 

haben kann, sollte man vor ärztlicher Unter-

stützung nicht zurückschrecken, wenn man sein 

eigenes Verhalten eigenständig nicht in den Griff 

bekommt. Mit dem Hinauszögern einer Therapie 

gefährdet man auf Dauer seine mentale und 

möglicherweise sogar körperliche Gesundheit. 

Durch eine diagnostische Untersuchung wird der 

Psychologe zunächst herausfinden, ob der 

permanent erhöhte Stresslevel bereits körperliche 

Auswirkungen zur Folge hat. Der Psychologe kann 

sie somit auch an einen Facharzt überweisen. 

Warum brauchen wir ständig Adrenalin? 

In erster Linie sollen nicht die Symptome, sondern 

die Ursache behandelt werden. Der Arzt wird mit 

Ihnen gemeinsam schließlich eine geeignete Be-

handlung festlegen, um Ihren Stresslevel dauerhaft 

zu senken und gefährliches Suchtverhalten 

abzulegen. Dazu zählen beispielsweise kognitive 

Verhaltenstherapie oder eine stationäre Reha. Zu 

den Reha-Leistungen zählen nicht nur medizinisch-

therapeutische Maßnahmen, sondern außerdem 

die Unterstützung bei sozialen und seelischen 

Problemen, die das Suchtverhalten bedingen. Eine 

Behandlung ist in hohem Maße individuell und von 

den jeweiligen Beschwerden und Lebens-

umständen abhängig. Auch regelmäßige sportliche 

Betätigung oder die Umstellung des Lebensstils 

kann helfen. Ein offenes Gespräch mit einem Arzt 

oder Psychologen, dem Sie vertrauen, ist ein guter 

erster Schritt und verschafft Klarheit über die 

weitere Vorgehensweise. 

Quelle:                                                                                         

Aidman E. V., Woollard S. (2003). Der Einfluss der selbst 

berichteten Übungssucht auf akute emotionale und 

physiologische Reaktionen auf kurzzeitigen 

Übungsentzug. Psychologie von Sport und Bewegung. 
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Autorin 
Charlotte Kautz 
Klasse 9.2 

Tiergestützte Interventionen für verhaltensgestörte Kinder - Heilsame Wirkung auf die Seele 

Immer häufiger sind bei Kindern psychische 

Probleme und Verhaltensauffälligkeiten zu 

beobachten. Insbesondere bei Jungen und 

Mädchen, die vernachlässigt, misshandelt oder 

missbraucht wurden.  In meinem Artikel nehme ich 

Bezug auf einem Bericht von Barbara Leitner für 

den Deutschlandfunk (01.09.2011), in welchem mit 

Expert*innen Ursachen analysiert und die 

Möglichkeiten einer tiergestützten Therapie 

besprochen werden.   

  

 

 

 

 

 

Ursachen für Verhaltensstörungen bei Kindern 

Die Wissenschaftlerin Andrea Beetz von der 

Forschungsgruppe „Tiergestützte Interventionen 

für verhaltensgestörte Kinder“ der Universität 

Rostock arbeitet mit Kindern, die unsicher oder 

desorganisiert an ihre Familien gebunden sind.  

Als Gründe nennt sie: Vernachlässigung, 

Misshandlung oder Missbrauch. Dadurch lernten 

die Kinder früh, Erwachsenen kann man nicht 

trauen. In ihrem Konzept von Beziehung, kommen 

Erwachsene nur als unsichere oder bedrohliche 

oder gar gefährliche Personen vor, vor denen sie 

Angst haben, so Henri Juluis, Professor für 

Sonderpädagogik. Das hat zur Folge, dass sie  

Therapeuten oder Lehrern gegenüber misstrauisch 

sind oder gar ein innerer Konflikt entsteht, sich 

gegenüber diesen Personen aus Angst, dass ihnen 

was angetan wird, aggressiv zu verhalten. Aber 

auch bei Begegnungen mit neuen Personen in 

ihrem Leben verschließen sich die Kinder und 

lassen keinen an sich ran. Häufig fällt es ihnen 

schwer, sich überhaupt etwas vorzustellen zu 

können.                                                                                

Dieser Prozess kann durch Tiere unterbrochen 

werden. Bei der tiergestützten Intervention geht es 

darum, wie sich das Verhalten von Kindern 

verändern kann, wenn Tiere sie begleiten oder in 

ihrer Nähe sind. Ich selber konnte jene Erfahrungen 

bei einem Praktikum im Rahmen einer Pferde-

therapie sammeln. 

Tiergestützte Interventionen – ein Lösungs-

ansatz 

Das Rostocker Forschungsprojekt von Andrea 

Beetz konnte aufzeigen, wie dieser Teufelskreis mit 

einem Kontakt zu einem Hund durchbrochen 

werden konnte, weil Kinder den Hund als 

Beziehungspartner annahmen, weil er kein Mensch 

war!  

Bereits seit den 1960er Jahren beschreibt die 

Wissenschaft die unterstützende Wirkung von 

Tieren bei Therapien. Immer mehr Studien belegen 

die Gründe der Wirksamkeit der tiergestützten 

Therapie und auf welchen Grundlagen diese 

beruhen. 
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Das Team von Professor Henry Julius trägt dazu 

entscheiden bei.  

„Was wir gesehen haben, was sehr faszinierend ist, 

dass Kinder, die eine sogenannte desorganisierte 

Bindung haben, es nicht übertragen auf Tiere. Das 

heißt, sie sehen in der Regel Tiere als 

vertrauensvolle, zuverlässige Interaktionspartner. 

Das heißt ihr Muster von Misshandlung übertragen 

sie nicht auf die Tiere.“ 

Professor Henry Julius, Professor für Sonder-pädagogin, 

Universität Rostock 

In einer Laborsituation der Universität Rostock 

forderten die Wissenschaftler 20 Jungen mit 

schwierigen Beziehungserfahrungen auf, einen 

Vortrag vor der Klasse zu halten – für sie eine 

Situation, die ihnen Herzklopfen bereitete. Eine 

Gruppe dieser Acht- bis Zwölfjährigen bekam 

deshalb als Beistand den ihn vertrauten Schulhund 

an die Seite. Die anderen bekamen einen 

Stoffhund. Bei der dritten Gruppe bot eine 

freundliche Studentin Rückendeckung. Bei allen 

drei Gruppen nahm Andrea Beetz anschließend 

Speichelproben, um nach dem Stresshormon 

Kortisol zu schauen. Auch davor wurde eine Probe 

genommen. Es gab deutliche Unterschiede bei den 

Kindern, die den Hund gestreichelt haben, anstatt 

dass er nur neben einem war, um jemanden 

Sicherheit zu geben. 

Für diese Reaktion finden die Wissenschaftler 

neurobiologische und hormonelle Begründungen. 

Forschungen von Endokrinologen zeigen: Beim 

Berühren und Streicheln eines Hundes wird das 

Bindungshormon Oxytozin ausgeschüttet, ganz wie 

es auch in einer gesunden Eltern-Kind-Beziehung 

geschieht. Gleichzeitig reduziert sich der Stress, 

weil das autonome Nervensystem im Wechselspiel 

von Sympathikus und Parasympathikus auf 

Entspannung schaltet. Dadurch sind die verstörten 

Kinder überhaupt erst wieder in der Lage, Signale 

anderer zu lesen. Die erwachsene Bezugsperson 

erhält ein gewisses Zeitfenster für ein neues 

Beziehungsangebot. 

Chance für viele: Wie Pferde helfen können  

Während meines Praktikums bei der Pferde-

therapie fiel mir wie den Wissenschaftlern vermehrt 

auf, wie sich das Verhalten von Kindern im Beisein 

der Therapiepferde veränderte. Egal, ob es Kinder 

mit Behinderung oder ohne sind.  

Ziel ist es, dass die Kinder sich wieder wohlfühlen 

und öffnen im Beisein eines Erwachsenen.  

Von Therapiebeginn an müssen sie Verantwortung 

für ein Lebewesen übernehmen, indem sie regel-

mäßig und selbstständig die Pferde putzen sowie 

mit Hilfe einer Lehrperson das Pferd satteln. Das 

Putzen dient dazu, dass Pferd und Reiter 

miteinander in Kontakt kommen, Vertrauen 

aufbauen und Nähe entstehen kann. Nähe 

zulassen ist ein großes Thema.  

Die Kinder erlernen nicht nur das Reiten, sondern 

zeitgleich findet unbemerkt ihre Therapiesitzung 

statt. Dabei sitzen sie auf dem Pferd, welches durch 

eine ausgebildete Betreuungsperson longiert wird. 

Die Bindung zwischen Kind und Pferd wird durch 

Streicheleinheiten, Fellpflege und gemeinsame Zeit 

gestärkt. Erste Erfolge zum Vertrauensaufbau sind 

schnell sichtbar. Manche Kinder erzählen den 

Pferden während des Putzens, wie ihr Tag war oder 

worauf sie sich freuen oder was nicht so gut lief. 

Das gibt dem Kind Sicherheit und mindert die Angst 

vor dem Tier. Durch die anschließende spielerische 

Reiteinheit, wo das Kind die Bewegung des Pferdes 

kennenlernt, wird dessen Koordination trainiert. Am 

Ende einer Trainingseinheit geht es auf die 

Galoppbahn oder in den Wald. Hier können die 

Therapiekinder einfach ihre Seele baumeln lassen 

und dem Pferd vertraut nah sein.   

Mein persönliches Fazit: Tiergestützte Intervention 

öffnet emotionale Prozesse und gibt direktes 

Feedback! 

Quellen:                                               

https://www.deutschlandfunk.de/tiere-als-therapeuten-100.html  

https://www.google.com/search?q=Tier+therapie&client=firefox-b-

d&source=lnms&tbm=isch&sa=X&ved=2ahUKEwiB5J_35oX-

AhVD_rsIHTZSBOoQ_AUoAXoECAEQAw#imgrc=7iLNcSFr9gT1PM 
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Autor 
Jan Ried 
Klasse 9.1 

C++ : Eine der wichtigsten Programmiersprachen 

Seit vielen Jahren nutzen Entwickler auf der ganzen 

Welt die objektorientierte Programmiersprache 

C++. Die Sprache, die auf der Programmiersprache 

C basiert, wurde 1983 von Bjarne Stroustrup 

entwickelt. Zahlreiche Anwendungen nutzen C++, 

das sich als eine der bedeutendsten Program-

miersprachen einen Namen gemacht hat. 

Die Fähigkeit, sowohl prozedural als auch 

objektorientiert zu programmieren, ist eines der 

Hauptmerkmale von C++. Je nach den Anfor-

derungen des Projekts können die Entwickler also 

auf unterschiedliche Weise programmieren. Da-

durch ist C++ äußerst anpassungsfähig und für eine 

Vielzahl von Anwendungen geeignet. 

Systemsoftware, einschließlich Betriebssystemen 

und Netzwerkprotokollen, wird ebenfalls in C++ 

erstellt. C++ wird auch häufig bei der Entwicklung 

von Videospielen eingesetzt, da es die Effizienz 

und Kontrolle bietet, die für die Erstellung 

komplizierter Grafiken und Simulationen erforder-

lich sind. Dies sind jedoch nicht die einzigen 

Anwendungen für C++. Die Anwendungen für diese 

Sprache sind breit gefächert und reichen von 

Datenbanken bis zur künstlichen Intelligenz. 

Ein weiteres wichtiges Merkmal von C++ ist die 

Fähigkeit, auf der Hardwareebene zu program-

mieren. Dies bedeutet, dass Programmierer direkt 

mit der Hardware eines Computers kommunizieren 

können, was für einige Anwendungen erforderlich 

ist. Für die Entwicklung kompakter, spezialisierter 

Computerprogramme, die in Geräte wie Autos und 

Haushaltsgeräte eingebaut werden, wird C++ 

häufig eingesetzt. 

Trotz seiner Anpassungsfähigkeit hat C++ einige 

Nachteile. Das Erlernen der Sprache kann eine 

Herausforderung sein, insbesondere für Anfänger. 

Aufgrund der erforderlichen Kontrolle über die 

Hardware und der damit verbundenen 

Verantwortung für die Programmierung sicherheits-

kritischer Systeme kann die Verwendung von C++ 

auch fehleranfällig sein. Um sicherzustellen, dass 

ihre Anwendungen vertrauenswürdig und sicher 

sind, müssen Entwickler sie gründlich vorbereiten 

und testen. 

C++ ist weltweit eine sehr wichtige Program-

miersprache, die von Entwicklern verwendet wird. 

Sie verfügt über eine breite Palette von Funktionen 

und funktioniert mit vielen verschiedenen Anwen-

dungen. Um sicherzustellen, dass ihre Anwendun-

gen sicher und verlässlich sind, müssen Entwickler 

sie gründlich vorbereiten und testen. 

Quelle:                                                                                                                           

IT-Treff                                                                           

https://www.it-treff.de › cpp-programmiersprache 
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Autor 
Max Baumgardt 
Klasse 9.1 

Billard - Sport oder Wissenschaft? 

Kurze Erklärung: Billard ist ein Spiel, in dem man 

mit einem Queue (ein rundliches Stück Holz mit 

Leder vorne drauf) Kugeln über einen Tisch stößt. 

Es gibt viele verschiedene Arten von Tischen und 

Spielen, aber in diesem Artikel werden wir uns auf 

Kegel und Pool beschränken. Die Meinungen der 

Menschen sind auch sehr verschieden - manche 

Menschen sagen, dass Billard eher ein Sport ist 

aber andere sagen auch, dass Billard Mathe und 

Physik ist. In diesem Artikel probiere ich es 

aufzuklären. Menschen sagen, dass es eher Sport 

ist, weil man bei manchen Stößen ganz schön viel 

Kraft braucht. Man braucht auch eine gute Balance 

in den Beinen, da man sich hinstellen muss und 

wenn man nicht perfekt gerade und still steht, dann 

kann es sein, dass die Kugel ganz woanders 

hingeht. Man kann auch sagen, dass Billard Sport 

ist, weil man sich bei manchen Stößen sehr weit auf 

den Tisch legen muss. Das Problem dabei ist, es 

muss immer ein Fuß den Boden berühren, sonst ist 

es ein Foul und der Spieler nach einem darf die 

weiße Kugel überall hinlegen, wo er möchte. 

Manche Menschen sagen auch eher, dass Billard 

mehr Mathe ist. Beim Kegel-Billard gibt es keine 

Löcher im Tisch, dort muss man die Kugel so 

spielen, dass sie eine andere trifft und diese andere 

muss dann durch Kegel rollen. Bei diesem Spiel 

muss man sehr viel rechnen, da man auch sehr oft 

gegen die Bande (Tischwand) spielen muss und in 

den meisten Banden ist es so, dass der 

Eingangswinkel so ist, wie der Ausgangswinkel.  

Das heißt, man muss genau berechnen, wie man 

jetzt die Kugel anspielen muss, damit sie gegen die 

Bande geht und dann die andere Kugel trifft. Viele 

Menschen berechnen dann auch noch, wo genau 

sie die zweite Kugel treffen wollen und so muss 

man genau aufpassen, wo man jetzt die Bande 

treffen muss. Es gibt auch Tische, die schon etwas 

älter sind. Bei diesen gilt dann nämlich nicht 

Eingangswinkel ist gleich Ausgangswinkel. 

Meistens gilt dann auch, je mehr Kraft, desto kleiner 

der Ausgangswinkel. So muss man auch nochmal 

anders berechnen, wo man jetzt die Bande treffen 

muss und mit welchem Tempo man die Bande 

treffen muss. Apropos Kraft: Billard ist auch 

gleichzeitig wieder Physik, weil die Kugeln immer 

anders laufen. Das heißt, wenn man mit mehr Kraft 

spielt, rollt die Kugel anders, als wenn man langsam 

spielt. Beim Pool-Billard ist es meistens sicherer, 

wenn man Bälle nicht so schnell auf ein Loch 

zuspielt, weil die Kugeln dann meistens an die 

Wand vom Loch gehen und dann klappern und 

dann wieder rausgehen. Aus diesem Grund sollte 

man am besten nicht zu schnell spielen. Es ist auch 

so, dass, wenn man die weiße Kugel anspielt, kann 

man sie an drei verschiedenen Punkten treffen: in 

der Mitte - dann bleibt die Kugel stehen, nachdem 

sie eine andere Kugel traf. Wenn man die Kugel 

unten anspielt, dann rollt die Kugel zurück und 

wenn man die Kugel weiter oben anspielt, dann rollt 

die Kugel weiter grade aus. Das passiert wegen der 

Rotationskraft. Man kann Bälle auch mit Effet 

spielen. Das heißt, man spielt die Kugel in der Mitte 

aber rechts oder links an.  
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Es gibt drei verschiedene Effet-Stufen. Wenn man 

mit Effet spielt, dann geht die Kugel, nachdem sie 

eine andere Kugel oder eine Bande berührt hat, 

bestimmt stark nach rechts oder links. Wenn man 

zum Beispiel eine bestimmte Kugel über eine 

Bande spielen muss aber es nicht mit der 

Berechnung Eingangswinkel ist gleich Aus-

gangswinkel spielbar ist, dann kann man einfach 

die weiße Kugel mit Effet gerade auf die Bande 

zuspielen und sie kommt schräg wieder zurück. 

Mein Fazit am Ende ist, dass Billard nicht nur ein 

Sport, sondern auch Mathe und Physik. 
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Wissenschaftsberichte 

 

Autorin 
Merle Hoffmann 
Klasse 9.1 

Ozeane und ihre Bedeutung als Ökosysteme 

Viele von uns kennen die Erde auch als den blauen 

Planten. Dies liegt daran, dass die Erde von ca. 

70% Wasser bedeckt ist. Somit nehmen die 

Ozeane den größten Teil der Erde ein. Wir 

unterteilen den Ozean in fünf Bereiche: den 

Pazifischer Ozean, Atlantischer Ozean, Indischer 

Ozean, Arktischer Ozean und Antarktischer Ozean. 

 

 

 

 

 

 

 

Pazifischer Ozean: 

Der Pazifische Ozean wird auch Pazifik genannt 

und liegt im Osten. Er hat eine Fläche von ca. 165 

Millionen km² und ist somit auch der größte Ozean. 

Er bedeckt ca. 1/3 der gesamten Erdoberfläche und 

seine breiteste Stelle ist 15400 km lang. Im 

Pazifischen Ozean befindet sich auch der tiefste 

Graben, den wir alle als den Mariannengraben 

kennen. An diesem Ort sinkt der Pazifik bis zu 

11003 m in die Tiefe. 

Atlantischer Ozean: 

Der Atlantische Ozean wird auch als Atlantik 

bezeichnet. Dieser lieg im Westen. Mit einer Fläche  

 

von ca. 80 Millionen km² gehört er zum 

zweitgrößten Ozean der Erde. Der Atlantik bedeckt 

1/6 der gesamten Erdoberfläche und ist somit halb 

so groß wie der Pazifik. Er ist auch der Ozean, der 

an den meisten Kontinenten anliegt und erst vor 

150 Millionen Jahren durch Verschiebung der 

Kontinente entstanden ist. Damals brach der 

Kontinent Pangäa auseinander. 

Indischer Ozean:  

Wie der Name schon verrät, grenzt der Indische 

Ozean an Indien an. Er liegt südlich von Asien, 

östlich von Afrika, sowie westlich von Australien. Er 

hält den Rekord für den wärmsten aller Ozeane. 

Arktischer Ozean: 

Der Arktische Ozean wird auch als Nordpolarmeer 

bezeichnet. Er liegt auf der Nordhalbkugel und 

besitzt eine Fläche von ca. 14 Millionen km². Das 

Nordpolarmeer gehört zum kleinsten der 

Weltmeere. Außerdem gilt der Arktische Ozean 

auch als der flachste Ozean. 

Antarktischer Ozean: 

Der Antarktische Ozean wird Südpolarmmeer oder 

auch Südlicher Ozean genannt. Er ist der südlichste 

der Ozeane.  Das Südpolarmmeer befindet sich auf 

der Südhalbkugel und wird auch als das 

stürmischste Weltmeer bezeichnet. Er ist der 

einzige Ozean, der einen kompletten Kontinent 

umschließt. Hierbei handelt es sich um den 

Kontinent Antarktika.  
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Aber warum haben denn nun die Ozeane eine 

große Bedeutung? 

Zum einem sind die Ozeane bedeutsam, weil sie 

das Zuhause von Millionen Tier- und Pflanzenarten 

sind. Aber zum anderen produzieren sie auch 70% 

des Sauerstoffs. Vor allem die Algen sorgen für 

unsere Atemluft. Außerdem würde es ohne Meere 

auch kein Regen geben sowie auch keinen 

Wasserkreislauf. Doch was wir nicht vergessen 

dürfen, ist, dass Ozeane unser Klima beeinflussen. 

Sie speichern und verteilen Wärme und puffern 

starke Temperaturschwankungen. 

Quelle:                                           

https://studyflix.de/erdkunde/ozeane-3620 
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Wissenschaftsberichte 

 

Autorin 
Neele Aris 
Klasse 9.2 

Schrödingers Katze  

Fast jeder kennt das Gedankenexperiment 

„Schrödingers Katze“ von Erwin Schrödinger. Aber 

wie genau funktioniert das eigentlich? Bei diesem 

Gedankenexperiment geht es um die Veran-

schaulichung von quantenmechanischen Syste-

men, indem sie in die makroskopische, also 

greifbare, Welt gebracht werden. Dabei handelt es 

sich um ein *1Paradoxon, die Katze kann also tot 

und lebendig zugleich sein.  

Für den Aufbau des Gedankenexperiment braucht 

man eine Katze, welche sich in einer Kiste befindet, 

in die man nicht hineinsehen kann. Zusätzlich 

befindet sich eine radioaktive Substanz, ein 

Detektor, ein Hammer und ein Gefäß mit Gift in der 

geschlossenen Kiste. Die radioaktive Substanz ist 

in geringer Menge vorhanden. Die Wahrschein-

lichkeit für den Zerfall eines Atoms in der 

radioaktiven Substanz liegt bei 50%. Es ist also 

genauso wahrscheinlich, dass ein Atom zerfällt, als 

auch, dass keines zerfällt. 

Sollte eines der Atome zerfallen, würde das der 

Detektor merken und würde den Hammer 

bewegen. Dieser würde wiederum das Gefäß 

zerbrechen und das Gift darin freisetzen. Die Katze 

würde dann in kürzester Zeit sterben.  

Was genau der Fall ist, lässt sich erst nach dem 

Öffnen der Kiste herausstellen. Die Atome sind vor 

dem Öffnen also zerfallen und nicht zerfallen. Die 

Katze gilt also gleichzeitig als tot und lebendig. 

Erfunden wurde das Gedankenexperiment, um die 

Zwischenzustände sogenannter Überlagerungszu-

stände in der Quantenmechanik zu veran-

schaulichen. Die Atomkerne einer radioaktiven 

Substanz können solche Zustände haben. Das 

bedeutet, dass sie sich zwischen zwei anderen 

Zuständen befinden, also zerfallen und nicht 

zerfallen zur gleichen Zeit. Dies kann mit einer 

gewissen Wahrscheinlichkeit und zu einem 

bestimmten Zeitpunkt stattfinden oder auch nicht. 

Ob es zerfallen ist oder nicht, kann also erst bei 

einer Messung herausgefunden werden. Das 

Gedankenexperiment lässt sich allerdings schwer 

auf das Alltagssystem übertragen. Wie unsere 

Alltagerfahrungen zeigen, können Lebewesen, wie 

zum Beispiel eine Katze, einen solchen Zwischen-

zustand nicht haben. Sie wäre also entweder tot 

oder lebendig. 

*1 Paradoxon: scheinbar unsinnige, falsche 

Behauptung, Aussage, die aber bei genauerer 

Analyse auf eine höhere Wahrheit hinweist  

 

Quellen: 

https://studyflix.de/ingenieurwissenschaften/schrodinger
s-katze-3790 

https://www.redbubble.com/de/i/sticker/Schr%C3%B6di
ngers-Katze-von-franczesko1996/62838561.EJUG5 
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Meinungen 

Autor 
Vincent Wolf 
Klasse 9.1 

Windräder: gut oder schlecht? 

Irgendwie hat ja alles schlechte Seiten aber auch 

positive Seiten. Ich spreche jetzt aber über die 

Windräder- also Windräder funktionieren wie folgt: 

Wenn Wind auf die Rotorblätter eines Windrads 

drückt, beginnt der Rotor zu laufen und es entsteht 

elektrische Energie.  

Die positiven Seiten: Windräder erzeugen guten 

„Grünen Strom“ und das rund um die Uhr. Aber bei 

der Entstehung der Energie denkt man erstmal, 

dass nichts passiert, aber die Windräder vibrieren 

und das macht die ganzen Maulwürfe oder was da 

unter der Erde ist verrückt. Das ist schädlich für sie, 

wenn sich die Windräder drehen gibt es ja auch 

eine ständige Bewegung - also gibt es auch einen 

Schatten, der sich immer bewegt und dieser 

Schatten ist nicht gut, denn die Tiere kennen es ja 

nur, wenn sich ein Schatten nicht schnell bewegt. 

Dieser Schatten bewegt sich ja und da das die Tiere 

nicht kennen, macht es sie sozusagen verrückt. 

Also das ist auch nicht gut für die Tiere, diese 

Windräder sind ja sehr hoch und bisschen breit und 

das ist nicht gut, denn es sterben durch die 

Windräder geschätzte 100.000 Vögel pro Jahr.  

Windräder sollen ja unsere „Grüne Zukunft“ sein, 

aber wenn wir uns nur darauf verlassen, könnte es 

mit zu schwachem Wind auch schlecht sein, denn, 

wenn es nicht windig ist, bringen die Windräder 

letztendlich auch nichts. Wenn so viele Windräder 

kommen sollen, ist das nicht ganz gut. Man weiß 

zum Beispiel nicht, wie die Windräder später 

verwertet werden sollen. Im Inneren sind sie sehr 

umweltschädlich.  

Fazit: Man sieht, dass Windräder zwar grünen 

Strom liefern können aber gleichzeitig auch 

problematisch für die Umwelt sein können. 
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Meinungen 

Autor 
Marius Gauder 
Klasse 9.1 

V8-Motoren: Technik, die Spaß macht 

Der V8-Motor wurde erstmals im Jahr 1905 von der 

Firma Cadillac entwickelt und produziert. Allerdings 

wurde der V8-Motor erst in den 1950er Jahren 

wirklich populär und fand breite Anwendung in der 

Automobilindustrie, insbesondere in den USA. 

Seitdem hat sich der V8-Motor zu einem der 

beliebtesten und leistungsstärksten Motorentypen 

für Autos und Lastwagen entwickelt.  

Ein V8-Motor hat eine V-förmige Anordnung von 

acht Zylindern, wobei sich vier Zylinder auf jeder 

Seite des V befinden. Jeder Zylinder hat einen 

Kolben, der durch die Verbrennung von Kraftstoff 

und Luft im Inneren des Zylinders angetrieben wird. 

Der V8 Motor hat auch verschiedene Größen wie 

den small und big Block V8.  

Für einen V8 Motor gibt es auch verschiedene 

Aufladungen wie z.B. die Kompressoraufladung, 

Single Turbo und den Doppelturbo. Am häufigsten 

wird aber die Kompressoraufladung verwendet. 

Man kann zwischen Zentrifugalkompressor, 

Schraubenkompressor, roots - Kompressor und 

dem Turbolader unterscheiden. 

Am häufigsten wird bei V8 Motoren keine Aufladung 

verwendet. Er wird als Saugmotoren verkauft. Aber, 

wenn man seinen V8 aufladen möchte, sollte man 

zum Kompressor greifen, denn dieser Kompressor 

umgeht das „Turboloch“ (Turboloch ist der Begriff 

für eine zu späte Ladedruckannahme des Motors) 

und passt zum Aussehen und Charakter eines V8 

Motors.  

Fazit: Im Großen und Ganzen ist der V8 einer der 

besten Motoren, die jemals entwickelt wurden. 

Durch seine Laufruhe und sein tiefes Grollen ist er 

besonders bei Muscle Car Liebhabern sehr 

begehrt. 
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